
Besprechungen

schichte“ seinen Wert als konzıses un! dabe;oft willkürlich erscheinen. Die einpraägsame Kur-
und die übersichtliche Textgestaltung verleihen relatıv umfassendes Nachschlagewerk.

Kriegbaum Slaber insgesamt dem „Grundkurs Kırchenge-

Erziehung un Bildung
BECKER, Hellmut Ayuf dem Weg ZUT lernen- zıpıen ihrer Alltagsethik? Nach dem Begriff

der Bildung, 1n der ja „ Bıld- (also imago deı)den Gesellschaft. Personen, Analysen, Vor-
schläge für die Zukunft Stuttgart: Klett-Cotta enthalten 1st? Dıiıeser Frage wırd INa inten-
1980 252 Lw. 32,—. s1ver nachgehen mussen. Becker sk1izzıiert

Eıner, der dabeigewesen 1st und der dıe Schlufß, w1e eines „Systems der Elite-
iıldung“ eın oftenes Bildungssystem, dıe „Ent-Bildungsszene 1ın der Bundesrepublik VO An-

fang mitgestaltet hat, bıetet den Zeıtge- wicklung eiıner lernenden Gesellschaft“ eiıne
NOSSEeIN die Chance einer Rückschau. Hellmut NECUC, eıinen langwierigen Proze{ß einschliefßen-
Becker, Dırektor des Max-Planck-Instituts für de Aufgabe sel. Man wırd fragen dürfen, ob
Bildungsforschung un Honorarprofessor für „Elitebildung“ un „Lerngesellschaft“ Alter-
Soziologıe des Bildungswesens der Ber- natıven sind der wırd 1er ernNeut das Pro-
lın, legt 1n diesem Buch Beiträge VOT, die VO blem oftenbar, das 1MmM Wıderspruch 7zwıischen
„Begegnungen”, eLW2 m1t Kurt Hahn, Mar- „besseren Schulen“ un: „unglücklicheren Schü-
DrEL Bover1 ‚b 5 dg berichten und dıe „Wege und lern  CC enthalten 1st? Iso doch 1n diesem w 1e
Umwege“ innerhalb der Bildungspolitik fest- 1n jenem Fall eın Problem der Bildung?
halten. Bedeutsam siınd dabe1 dıe Ausführun- Bleistein S
SCH ber den „Biıldungsrat“ 179-243); enn
nach dem Urteil VO  $ Andreas Flitner ber dıe Alternatıve Schulen? Gestalt und Funktion

nıchtstaatlıcher Schulen 1m Rahmen öftent-Bildungsreform „Miıflsratener Fortschritt“
(1977) wırd von Tag Tag nötıger, sıch lıcher Bildungssysteme. Hrsg Dietrich

(3OLDSCHMIDT und Peter Martın ROEDER.die ersten nsatze der Bildungsreform 106

führen und sıch iıhrer auch gesellschaftlıch be- Stuttgart: Klett-Cotta 1979 6223 LW 49 ‚—
Der suggest1ve Begriff der „alternatıvendıngten Modifikationen bewußt werden.

Dıie Beıträage, 1n den Jahren 1969 bıs 1980 Schule“ wırd zusehends einer gesellschafts-
kritischen Vokabel un jede niıchtstaatlicheverfafst, behielten auch ıhre stilistısche Cha-

rakteristık, die durch den ersten Erscheinungs- Schule versucht, sıch 1mM Wıindschatten einer
solchen Suggestion erstmals etablieren bzwOTrLt 1n Wochenzeıtungen, Monatszeitschriftten

der Büchern verursacht ISE. Dıies bringt iıne erneut rechtfertigen. Nun 1st der Begriff
des „Alternatiıven“ erst Mıtte der siebzigererfreuliche Abwechslung mI1t sıch, eınen Schufß

von Kurzweıl. Jahre 1n der Ofentlichkeit rundum
Dıie Grundthese Beckers wırd 1in seiınem Be1- Dıie erstmals diesem Begriff gegründeten

Lra „Von der Eliteerziehung ZUTF lernenden Schulen führen jene Gesellschaftsveränderung,
Gesellschaft“ (13—27) entfaltet. TIrotz mancher die 1968 programmıert wurde, und jene Bil-
enttäuschter Erwartungen Becker spricht VO  . dungsreform, dıe sıch Schlagworten w1e
„Vısıon“ un „emotionalem Vorschufß“ ha- „emanzıpatorisch“ un „antıautorıtäar“ eiıne
ben WIr heute „mehr un bessere chulbil- NECUC, psychoanalytisch begründete Definition
dung, ber dıe Schüler sind ımmer wenıger des Verhältnisses VO  . einzelnem un Gesell-
ylücklich 1n der Schule“ (26)) Ist 1es eın Pro- chaft vornahm, 1m Raum der Schule welıter.
blem der Inhalte der schulischen „Bildung“? Zuerst ware da diıe Freıie Schule 1n Essen

un dıe Freıe Schule Glocksee HannoverEıne Folge der Schulorganısation? Eın Ergeb-
N1s des Rollenverständnisses Junger Menschen? denken. Den Charakter des Experimentel-
Eıne Frage nach der Gesellschaft und den Prın- len tragt auch dıe „Laborschule Bielefeld“
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sıch, deren fortschreitende Ideologisierung Das Buch sollte VOT allem VO cQhristlichen
nach dem Aufweis eines Taschenbuchs nıcht Erziehern un Bildungstheoretikern MIt Auf-
1U ihre Effizienz, sondern ebenso ıhre Exem- merksamkeit studiert werden. Es lohnt sich
plarıtät erheblich beeinträchtigte. ber die La- auch dort, INa  zD 1m Wıderspruch den e1ge-
borschule stand ebensowen1g VO Anfang nen Standpunkt klärt Bleistein Sal

dem Imperatıv „alternatıv“ w1e diıe
Waldorfschule, die Landerziehungsheime un
die kırchlichen Schulen 1n treier Trägerschaft; GELI$‚ Jacques LAGET, Mireille MOREL,
enn Z Zeıt ihrer Gründung zab 65 noch SAl Marıe-France: Der Weg INS Leben Geburt un

Kındheit 1n früherer eIt München: Köselnıcht die psychoanalytische Theorie, die „Freıe
Schulen“ begründet vgl Zıehe, 299—314). 1980 263 Kart. 38,—

Innerhalb VO:  - fünf Jahren rel Bücher AausWenn 1n diıesem Band, der rot. Hellmut
Becker Berlin) Z 65 Geburtstag gew1ıdmet Frankreich ZU Thema Kindheit: 1975

Arıes, Geschichte der Kındheıit (Parıs >1St, alle gENANNLTLEN nıchtstaatlichen Schulen
LGT den Begrift „alternativ“ gebracht werden 1975 J- Flandrın, Famıilien (Parıs

1980 Der Weg 1Ns Leben (Parıs 1978):sollen, annn 1es 1Ur Aufblähung des
Begriffsinhalts VO  ; „alternatıv“ gelingen. We- diese Bände auch für deutsche Leser VO  ; In

teresse sınd, wırd VO  - der Präzisıon der 5C-nıger diese Frage ZLIS die eliner überkommenen
„treien“ Schule problematisıert Roeder schichtlichen Forschung und VO  } dem jeweıls
1n seinem einleitenden Beıtrag. Au dort andersgearteten Aspekt abhängen. Als Ergan-
kommen echt manche begriffliche Unklar- ZUNg gleichsam den anderen Büchern We[I-

heiten den Fag Weiıtere Beiträge beschäf- den 1m vorliegenden Band eher medizinısch
tıgen sıch miıt der Sıtuatıon nıchtstaatlicher bedeutsame Tatsachen der Kındheit vorgelegt.
Schulen 1n der Bundesrepublik Die Praxı1s- „Medizinhistorische Studien Geburt und
berichte Aaus „Ireıen Schulen“ 1n der Bundes- Kıindheıit A4US dem Frankreıch des 16.—19

republiık un aus dem Ausland erganzen dıe Jahrhunderts, A4U den ‚klassıschen ahrhun-
theoretischen Ausführungen wohltuend. derten‘ (2110)6 mü{fßte eigentlich der Unter-

FestzuHhHalten ware zweierle1: Die treie titel des Buchs lauten.
Schule begrenzt nach Art 77 Abs das Die historischen Befunde ZU Thema (3e-
Schulmonopol des Staates und sichert damıt urt un Kindheit werden entsprechend der
jedem Bürger eiınen Freiheitsraum. Freie Schu- Lebensentwicklung des Kindes vorgetragen,
len verdienen damıt echt den Titel „Bür un dabei werden geschichtliche Entwicklun-
gerinıtiatıven“. Diese beachtenswerte Funk- SCn ıcht wen1g eingeebnet. Manche Berichte
tıon 1sSt iıhnen schon sıcher, selbst WenNn S1€e 1m mussen den modernen Menschen notwendiger-
weılıteren keine Modell- der Musterschulen welse S  feol  leren. ber 1st dieser Schock ıcht
waren (was s1e allerdings se1n ollten) Man dıe Auswirkung einer ungeschichtlichen (36e<
annn Knab un Messerschmid 1n ihrem Und W dsschichtsbetrachtung? eragen die
Beıtrag ber das „Profil VO  3 Schulen 1n katho- utoren ZU Verständnıis: der damaligen Eın-
lischer Trägerschaft“ (363—389) 1Ur Zzust1m- stellungen un Verhaltensweisen bei? Wıe
INCN, WE S1e 9 „Katholische Schulen helfen s1e dem heutigen Menschen ZAT: Einsicht
tireten selten als Vorreıter tiefgreifender, 1NSsS- 1n se1n auch geschichtlich bedingtes Selbstver-
besondere struktureller Schulreformen auf“ ständnıs?

Über dıe ausführlichen und auch interessan-Was s1e ann ber „Schule als Lebens-
raum “ un „Sach- und Sınnfragen“ ausfüh- ten Berichte Aaus dem 1619 Jahrhundert 1n
FCH, wırd sıch 1n dem Moment uch als Re- Frankreıch hınaus kommt medizinis D
torm auswırken, 1n dem sıch dıie christliche sehen Rückgruffen auf Hippokrates (53)
Schule ihrer „Sınn-Vorgabe“ vergewiıssert und der Galen christliıch gyesehen auf die
annn alle Möglıichkeiten ausschöpftt, die die L- für dıe utoren ımagınäre Gröfße „Urchri-
lıche Schulordung anbietet. stentum “ (11,> Wıe überhaupt das Bu
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